
Wiesbadener Tsgblatt.
«8 . Jahrgang

Erscheint in zwei Ausgabe». — Bezugs-PreiS:
durch dm VerlagS« Pfg. monatlich, durch die
Post » Mk. « O Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

ff, ©©© Avormerrteu.
Anzeige,t-Prei§r

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
15 Pfg., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Neclauien die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

Amergen-Annahme -Nusgabe bis Il Uhr Vormittags. für die Morgen-Ausgabe bis3Uhr Nachmittags. - Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
v g O *» »achsterscheineiide» Ausgabe wird keine Gewahr übernomme», jedoch»ach Möglichkeit Sorge getragen. ' " «»« eccmcr zeigen zur

|töt 62 . Fernsprecher Wb. 58. Mittwoch , den 7 ♦ Februar. Fernsprecher No. 52. I960.

ISflorgen - ßusgabe. Das Verhalte» der englische» Soldatc» gleicht jenem der
Landsknechte im dreißigjährige» Kriege. Kein Bewohner des Fest¬
landes hat es sich träumen lassen, daß die Engländeri» einem

geringere Durchschlagsfähigkeit als
noch, daß die englischen Offizieren
stcchern versehen sind, während bei

das der Buren. Dazu kommt
lcht einmal durchweg mit Feld-
deu Buren alle iolcbe

Der Krieg in KiidafMa.
Soldaten oder RäuberI

Motto: „Wir suchen keine Goldfelder; wir suchen
keine Länder." Lord Salisbury.

, Beim englischen Heer zeigt sich die Neigung, den Krieg als
unen Naubzug zu betrachten. Vor kurzer Zeit erschien in der
Zeitung der Deutschen in den Niederlanden ein Bericht, aus dem
hervoraing, daß die Engländer die todten, verwundeten, sterbenden
und gefangenen Buren plünderten. Kein Bur besaß mehr Geld
oder Werthsachen. Die englischen Blätter bringen nun Berichte
Uber diese Plunderungen, und man findet sie ganz selbstverständlich,
ja, sie werden sogar von den englischen Offiziere» geradezu gestattet.
„Loot — so nennt der Engländer den vom Gegner genommenen
Raub, ist ganz in der Ordnung.

Hier einige Beispiele: Der Korrespondent des „Telegraph"
schreibt von Glencoc: „Unsere Tommies(Soldaten) bekamen
wunderbar viel„Iwot" Seidenhüte und Gehröcke und auch Lenden¬
schmuck von Kaffern. Das war ein Bild heute, zu sehen, wie sie
mit ihrer Beute beladen waren."

Aus ElandsHaagte  schreibt ein Gemeiner: „Die Buren

ergeben, aber der tapfere britische Soldat, welcher„Loot“ witterte,
wollte sie dennoch niedermache», um ungestörter plündern zu können.
Der Bericht lautet weiter: „Nun, wir haben in ihrem Lager
tüchtig gefressen. Der General gestattete uns , zu nehmen,
was wir wollten.  Da hatten wir Decken. Uhren und Ketten,
wasserdichte Ueberzieher, Revolver, nagelneue Anzüge, die noch nie
gebraucht waren, kurzum, Alles war neu. Pferde, Sättel, Geschirr
—Alles neu. Was wir nehmen wollten, nahiuen wir, und als
wir nach Ladysmitb zurückkamcn. verkauften wir Alles au die
Crvilisten, und verdienten (!!!) auf diese Art viel Geld." Man
sieht, die englischen Civilisten in Ladysmith stecken mit der Soldateska
unter einer Decke. Sie sind Hehler in des Wortes schlimmsterBedeutung.

.Ein  Telegraphist sagt aus: „Viele unserer Soldaten sind ganz
»ich durch den„Iwot", den sie genommen hatten. Ich sah einen
Gordon-Hochlander, welcher ein Veldtpferd cintauschte gegen drei
Esgaretten. Ein glücklicher Tommy Atkins erbeutete eine Tasche
Wtt 270 Pfd. St . (5400 Mk.) in TranSvaaler Münze.

, Ei» anderer Soldat berichtet: „Mit gefälltem Bajonett gingen
wir auf sie(die Buren) los, was das Zeug hielt Köpfe wurden
wie Kürbisse zertrümmert. Die Buren waren vor Schrecken sprach¬
los, als sie jene Linie von kaltem Stahl auf sie loskommcn sahen.
Sie warfen ihre Waffen fort und liefen in wildem Durcheinander
davon, nur um von unserer Reiterei in Musterschnitte eines Reifenden
zerstückelt zu werden."

Diese Berichte zeigen nur zu deutlich, was die Buren zu er¬
warten haben, wenn die Engländer jemals siegen sollten. Die
Offiziere werden ihren Leuten gestatten, nach Belieben zu plündern.
Als der Feldzug ausbrach, wurden die Engländer von vielen
Bewohnern in Johannesburg in einigen Tagen erwartet. Ein
dort wohnender Engländer ließ seinen Laden ganz mit Eisenblech
zudecken. Man fragte ihn weshalb. Er sagte ganz ruhig: „Ich
kenne meine Landsleute gut genug. Wenn sie hier ankommen,
werden sie Alles nehmen was sie nehmen können, und dabei ist es
gleichgültig, wem es gehört."

,Und  was sagt man dazu in England? Mau findet dieses
Plündern ganz selbstverständlich. Der Soldat muß für seine Mühen
belohnt werden, und da der Staat nach Beendigung eines Feld¬
zuges keine Neigung verspürt, noch was Besonderes für die Armee
zu thnu, so greift der Soldat überall zu, wo er nur kann. Daß

neue Lust zum Kampfe gegen die Buren bekommt, wenn er nach
ledem Treffen. Iwot" erhält— mitunter im Betrage von mehreren
Lausend Mark — ist ja ganz erklärlich, und dieser Sporn mag
den Offizieren nur recht sei».

Cl“ eivlii,irres xsoti  Ilcy ,o veneymen konnten. Ui
dieses Verhalten giebtm der That Stoff zum Nachdenken. B-r.

* * *
London, 6. Februar. Das „Neutersche Büreau" meldet aus

Kapstadt  von gestern: Die Erwiderung,  welche Lord
Roberts  auf den Protest derPräsideuteuKrüger und Stejn gegen
die Verwüstung von Grundeigenthum durch die Engländer richtete,
dslugt ferner: Er bedauere, daß die Streitkräfte der Heiden
chEpublike» m verschiedenen Fällen gegen den Kricgsbrauch
civilisirter Nationen verstoßen, besonders dadurch, daß in Distrikten
in denen sie eingedrungcn waren, treue Unterthanen der Königin
aus ihren Heunstaiten vertrieben wurden; der Versuch, Leute zum
Kampf gegen ihre Königin und ihr eigenes Land zu zivingen, seibarbarisch.

^vb. Poris . 6. Februar. Der nationalistische Deputirte
Firmln Faure theilte dem Minister des Aeußern, Delcassv, mit, er
werde ihn interpelliren betreffs der Möglichkeit einer Jnter-
veiition Italiens im Transvaalkrieg.

Homburg, 6. Februar. Die Hamburger Bark „Hans
^ " sisisr ' welche in Port Elisabeth von den englischen Behörden
zuruckbehalteu worden war, ist. laut Telegramm au die Rheder von
Port Elisabeth wettergesegelt. Es war dies das letzte der von
England in Südafrika zurückbehaltcncn Schiffe.
cis- £; b- Februar. (Von unserem Korrespondenten.)
Die Kaltblütigkeit des englischen Volkes, über die ich neulich bc-
richtete, wurde nicht vollständig charakterisirt sein, wollte man dabei
das - alcnt der Minister Ihrer Majestät unerwähnt lassen, seelische
St !mmungcir bei den Leuten hervorzurnfcn, d. h. den Stoicismus
künstlich zu züchten. Die War Office ist das vollendetste psycho-
logische Semniar, bci§ mau sich denken kann; jeder Dramatiker
hatte daselbst Gelegenheit, etwas zu lernen. Der Stoff, der dort
verarbeitet wird, sind die Unglücksnachrichten vom Kriegsschauplatz;
das Thema: Wie bringt mau sie am besten dem Volke bei. Zuerst
machteil es die Herren sehr einfach, indeui sie die betreffenden
Dcpe>chen in der Tasche behielten. Das ließ sich aber natür¬
lich auf die Dauer nicht durchführen, und so halfen sie sich
a.uf / ^ andere, sehr ingeniöse Art und Weise. Um nämlich
eine schlechte Nachricht bekannt zu machen, verbreiten sie zunächst
eine gute. Dadurch werden die Gemüther gehoben, die Herzen
wetten sich, das ganze Volk schwelgt in Entzücken, und wenn es
nun durch die Freude vollkommen entwaffnet worden ist, so über¬
rascht man es plötzlich mit der Unglücksbotschaft. Wären nun die
Leute vorher schon erregt gewesen, so würden sie dadurch in Wuth
versetzt worden sein;- da sie aber kluger Welse zunächst in eine
freudige Stimmung gewiegt wurde», so äußert sich der Umschlag
lediglich in einer gewissen Konstcruirtheit. Es ist wie die PeripetieV1 £?$obte',d>enach klassischem Muster in den2.Akt fallen muß.

^riuniphI Sir R. Buller hat den Spionkop genommen
uud sich dort den ganzen Tag gehalten. 2. Akt: Man hat sich ge¬
tauscht, der Sieg stellt sich als Niederlage dar; Sir Nedvers Buller
wurde vom Spionkop zurückgetricben. Oder ein anderes Bild.
1. Akt: Der Adjutant des BurengcneralS ist durch einen englischen
Kanonenschuß gewdtet worden. Allgemeine Freude. 2. Akt:
Berichtigung: cs war eine Burenkanone, die einen englischen
Adjutanten getödtet hat. Auf solche Art werden die Nerven des
englischen Volkes gestärkt und Eemüthserschütterungen vermieden,
die doch nur unangenehme Folgen für die verantwortlichen Persön¬
lichkeiten haben konnten. Die englischen Niederlagen erklären sich
übrigens schon aus der unzureichenden Armirung gegenüber den Blircn.
Diese sind mit dem Mauser-RepetirattochrModell 1893,95 bewaffnet,
das jedesmal5 Schuß enthält. Die Kugel besteht aus gehärtetem
Blei und ist mit einem vernickelten Stalilmantel umgeben. Ihre
^ "F ^ ichwmdigkeit beträgt 728 Meter, die größte Distanz
4000 Meter und ihre Durchschlagskraft ist eine ganz enorme. Man
kann sich, denken, daß eine derartige Waffe in Händen so vorzüg¬
licher Schutzen wie die Buren sehr verheerende Wirkungen ausüben
muß. Das englische Lee-Ensteld-Gcwehr— ein abgeüudertes Lee-
M^ lord — hat eine Marimaltragfähigkeitvon nur 3200 Meter,
sein Gcschog eine Anfaugsgeschwiudigkeit von 610 Meter und

- - i- , . . wwv l/uutu.

0 „ Uebrr die „Musel,ibin lieit" der Kuren weiß eine Berliner
Lokalkorrespondeuz Folgendes zu berichten: Von der Treffsicherheit
der Buren ,konnten sich Beamte der Ludwig Locweschen Wafstn-
fabrik auf einem Berliner Schießplatz überzeugen. Vor etwa vier
Jahren trafen fünf  Herren aus Transvaal hier ein. um einen
größeren Abschluß an Gewehren mit der oben erwähnten Fabrik
für Transvaal zu bewirken. Bei Tegel wurden die Gewehre ein¬
geschossen, und die Buren begaben sich dorthin, um das Einschießen
zu überwachen. Ein höherer Beamter der genannten Fabrik war eben¬
falls anwesend und ließ die besten Schütze» des Etablissements nach
der 500 Meter entfernten Figurcnschcibe schießen. Die geübten
Schutzen trafen fast alle das C-utrum. Dies schien aber den
Buren nicht zu imponiren, denn sie zuckten, als sie auf dieses
Ergebniß aufmerksam gemacht wurden, gleichgültig die Achseln.
Wortlos nahm darauf der älteste der Buren, 'ein siebzigjähriger
Herr. , eines der Gewehre, lud und schoß nach kurzem Zielen
der Figur erst das rechte und dann das linke Auge aus Ein
weiterer Schuß traf die Figur unter dem dritten Uniform¬
knopf. Fast ,n derselben Weise schossen die übrigen Buren.
Ein fast unglaubliches Schießkunststück aber leistete einer der
Männer, indem er um den Kopf der Figur herum im Schnellfeuer
mit sechs Kugeln einen förmlichen Kranz von Geschossen bildete.
Das Erstaunlichste aber dabei war, daß diese Kugeln in genauen
Abständen in dem Scheibenholz steckten, förmlich' als wären die
Distanzen vorher abgemessen worden. Als man den Buren über
ihre vorzügliche Treffsicherheit Köinplimeute machte, erklärten sie,
daß daheim jeder Stammgcnosse so gut schieße. — Das wäre in
der That eine geradezu unheimliche Treffsicherheit, wenn nicht die
betreffende Korrespondenz selbst wieder einmal mit„blauem"Pulver
geschossen hat. _

Aus Ktndt und Kirnd.
Wiesbaden,  7. Februar.

— Gekchichtslralender. 7. Februar. 1878: f Papst
Pius IX. 1812: * Charles Dickens zu Landport, berühmter eng¬
lischer Schriftsteller(ch9. Juni 1870). 1807: Schlacht bet Pr.Eylau
zwischen Preußen und Franzosen (7. und 8. Februar). 1801:
t Daniel Chodowiecki zu Berlin, berühmter Maler und Kupfer¬
stecher(* 16. Oktober 1726 zu Danzig). 1792: Berliner Bündniß
zwischen Oesterreich und Preußen. 1673: f Jean Baptist- Moliöre
zu Paris, der bedeutendste französische Lustspieldichter.

— Der „Verkitt für volkoverständUcheGesund!,eits»
. .lege" hielt in voriger Woche unter ziemlich zahlreicher Be-
theiligung der Mitglieder seine diesjährige ordentliche General¬
versammlungab. Seitens des Herrn Vorsitzenden wurde der
Jahresbericht erstattet, der eine hohe Befriedigung der Anwesenden er¬
weckte. Es sei erwähnt, daß der Verein seine Mitgliedcrzahl binnen
Jahresfrist verdoppelte, ein Beweis, wie sehr die Bestrebungen des
Vereins in der Bevölkerung Anklang finden. Es wurden viele
Hundert Mark für Vorträge ausgcgeben, die iämmtlich gut besucht
waren und lebhaftes Interesse erweckten. Infolge der hohen Kosten
chloß deshalb die Rechnung auch mit einem kleinen Defizit ab. Als

zunächst zu erstrebendes Ziel wurde die Anstellung eines approbirten
Arztes angeregt und dem Vorstand baldige Erledigung dieser
brennenden Frage anempfohleu. Es wird dadurch das Vornrtheil
Vieler, der Verein unterstütze die Kurpfuscherei, endgültig besiegt
werden. Bei der Vorstandswahl, die durch Stimmzettel erfolgte,
blieb der alte Vorstand fast völlig in der bisherigen Zusammen-
etzung, wurde aber durch Beschluß um vier Mitglieder erhöht,

damit durch Arbcitstheilung eine energische Vereinsthälig-
kcit entfaltet werden könne. Die Abhaltung weiterer Vor¬
träge wurde wegen der dadurch bedingten Erfolge beschlossen
und ferner wurde bekannt gegeben, daß auch in diesem
Monat Herr prakt. Arzt Dr. Spohr aus Frankfurt einen öffent-
Ilchcu Vortrag halte. — Allen Interessenten seien noch die all¬
wöchentlich am Freitag Abend8'/, Uhr stattfindenden Diskussions-
abcnde warm empfohlen, denn solche sind sehr belehrend und an¬
regend. Auch steht den Mitgliedern gegen eine Leihgebühr von

(Nachdruck verboten.)
Der Karneval in Madrid.

(Von unserem Korrespondcnten .)
Die Spanier besitzen im Ausland im Allgemeinen

den Ruf, von allen romanischen Nationen am wenigsten
zu harmloser Fröhlichkeit geneigt zu sein. Man schildert
sie da stets als von gravitätischer Grandezza, zuvor-,
aber nicht entgegenkommeiid, streng auf Ccremonieil haltend.
Es ist allerdings auch richtig, daß den Spanier der besseren
Stünde eine etwas umständliche Höflichkeit auszeichnet, schon
die Sprache eignet sich dafür oder ist wohl daraufhin zu-
zestutzt morden mit ihren gewundenen Anreden rc., ihren
aichtsmeilienden Phrasen. Aber trotz seiner äußerlichen
Steifheit— die übrigens meist nur im Verkehr mit Fremden
sich bemerkbar macht — verleugnet der Spanier sein
romanisches Blut nicht, ja es giebt, soweit das eigentliche
Volk in Frage kommt, kaum eines, das stets so aufgelegt
ist. sich zu vergnügen, wie die Bewohner von Madrid. All
die vielen politischen und wirthschaftlichen Mißstünde, unter
denen das Land doch nun schon so lange zu leiden hat, ja
selbst der letzte unglückliche Krieg, der Verlust seiner
Kolonicen hat dem Spanier seine Lebcnsfreudigkeit, nicht
rauben, sein Vergnügungstalcntnicht mindern könnend

Es läßt sich denken, daß bei einer solchen Beanlagung
iede Gelegenheit, sich zu amüsiren, von den Madridern mit
Freuden ergriffen und daher der Karneval lustig begangen
^ird. Derselbe ist hier ein Volksfest im eigentlichen Sinne,
uung und Alt, Hoch und Niedrig feiert dasselbe, wenn auch
natürlich die kleinen Leute es vor Allem sind, die ihre Lust
auf die Straße hinanstragen und sie andererseits dort
suchen. Man kann deshalb nicht sagen, daß das Masken-
trriben aut den großen Promenaden sich durch glänzende

Pracht, durch Witz und Geist auszeichncn. Ehemals soll
auch dies angeblich der Fall gewesen sein, da die höheren
Gesellschaftsschichten sich an denselben betheiligte», jetzt aber
ist bereits seit langen Jahren nichts mehr davon zu merken.

Aber wenn auch Eleganz und höhere Kultur dem Treiben
fehlen, so mangelt cs ihm doch an anregender Lustigkeit
nicht. Vom ersten Morgengrauen des Fastnacht-Sonntags
bis zum Abend des Aschermittwochs sind' die Straßen von
einer fröhlichen, tanzenden und singenden Menschenmenge
angcfüllt, die, als ob es keine Sorgen für sie gäbe, nur
dazu da zu sein scheint, sich nach Kräften zu vergnügen.
Besonders auf der langen Feststraße von der Kirche„Unserer
lieben Frau von Atocha" bis zum Hypodrom ist der Strom
von Wagen und Fußgängern ein ganz enormer. Die Mitte
der Straße ist nur für die Equipagen hochgestellter Persön¬
lichkeiten bestimmt, oder derjenigen, welchen die Ehre, unter
diese gerechnet zu werden, durch eine verhältnißmäßig
große Summe nicht zu theuer erkauft scheint. Das
pekuniäre Ergebniß des Karnevals kommt nämlich
den Armen der Stadt zu Gute, und so müssen
gewöhnliche Sterbliche, die mit ihren Wagen die Feststraße
befahren wollen, für dieses Vergnügen, wenn eö sich um
einen Einspänner handelt, 500 Pesetas, für einen Zwei¬
spänner 750 zahlen. Alle anderen Gefährte dürfen nur zu
beiden Seiten der Mittelchaussec fahren oder vielmehr sich im
langsamsten Tempo Schritt für Schritt vorwärts bewegen,
da das Gedränge mehr nicht gestattet. Rechts und links
von der Fahrstraße sind Stühle ansgestellt, welche ebenfalls
die Stadt vermiethct, und hinter diesen drängt und stößt sich
eine unzählige Menge. Die Wagen sind gewöhnlich aufs
Prächtigste, oft recht komisch hcransstaffirt, die besten er¬
halten Preise. Außerdem ist die Blumenschlacht, an welcher
sich auch das Piibliknm zu Fuß betheiligt, meist sehr lebhaft.

Dagegen lassen die auf den Straßen sich tummelnden
Masken, wie bemerkt, in Betreff der Kostüme viel zu wünschen
übrig. Da die bessere Gesellschaft an dem Getriebe keinen
Thcil nimmt, die „kleinen Leute" mit Fortunas Gaben hier
aber meist recht spärlich versehen sind, so sicht man fast
nur ziemlich ärmliche Gewänder, die sich auch nicht gerade
durch Geschmack auSzeichnen. Das stört aber das Ver¬
gnügen in keiner Weise. Die Insassen der Gefährte werden
angenifcn und antworten meist in gleicher Art. hin und
wieder klettert ihnen auch ein Kind des Volkes in den
Wagen und erfreut sich so einmal des Genusses, in einer
schönen Equipage mit Kutscher und Diener auf dem Bock
spazieren zu fahren.

Selbstverständlich ist auch der Karneval die Zeit, wo
die Gesellschaft sich auf Bällen und Soiröen nach Kräften
zu amüsiren sucht. Ein Fest jagt dann das andere; ehe die
Fasten beginnen, dir in feie?tss feem*« Lande natürlich so
streng wie möglich beobachtet werden, will man sich noch
durch eine große Anzahl von Vergnügungen dafür vorbereiten.

Wie auch in Deutschland in den katholischen Gegenden,
zählt der Aschermittwoch merkwürdiger Weise noch zu den
Festtage». Am Rhein pflegen in manchen Slädten dann
sogar noch karnevalistische Sitzungen stattzufinden, hier, wo
ja um diese Zeit Frühlingslüfte bereits wehen, sperrt man
sich nicht in dumpfe Stuben ein, sondern zieht ins Freie
hinaus an den Kanal de Isabel II., um sich an Fischmahl¬
zeiten zu vergniigen und „den Häring zu begraben". In
einem kleinen Sarg wird nämlich ein solcher feierlich unter
die Erde gebracht, darauf auf der Wiese getanzt und dann
aus Leibeskräften gegessen und getrunken. Schlägereien
pflegen dann auch nicht ausznbleiben, sodaß die Fasten
meist in recht grauer Stimmung, also angemessen, begonnenwerden.



5 Pfennig pro Band und Lösche eine Fachbibliothek zur Benutzung.
Mitglied des Vereins wird man gegen ein Eintrittsgeld von
75 Pf. und einen JabreWeitrag von 3 Mk., wofür noch der
monatlich in Broschürenform erscheinende„Naturarzt" kostenlos ge¬
liefert wird. Auch alle Vorträge können unentgeltlich bc,ucht
werden. Das Bestreben des Vereins, für Aufklärung auf dem
Gebiet der Gesundheits- und Krankenpflege zu wirken, verdient
Wärmste Unterstützung.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag, den9.Februar,
Nachmittags4 Uhr. in den Bürgersaal des Nnthhauses zur
Sitzung eingeladen. Tagesordnung: 1. Bericht der bestellten
Kommission über die Magistratsvorlage, betreffend den Bau-
Ratz für das neue Kurhaus. 2. Antrag des Herrn Stadtverordneten
Fnndt  auf wiederholte Absteckung des für den Kurhaus-Neubau
tn Aussicht genommenen Terrains. 8. Gesuch der Pachter
dtt Neroberg- Restauration um Verlängerung des Pacht¬
vertrags. (Zu Nummer 3 Bericht des Finanzausschusses.).
4. Ein Baugesuch der Herren Jacobi und vr . Jünger  wegen
Errichtung von Landhäusern auf ihrem Bnuterram an der Lanz-
straße. 5. Ein Baugesuch des Herrn Karl Hirsch  wegen Errichtung
eines Wohnhauses an der Platterstraße. 6. Zwei Baugesuche der
Herren Adam Minnig  und Ludwig Wagner  wegen Errichtung
je eines Wohnhauses an der Ruhbcrgstraße. 7. Ein Baugesuch des
Herrn F. Braidt  wegen Errichtung eines Landhauses an der
Schönen Aussicht. 8. Festsetzung von Fluchtlinien für einen Fuß¬
weg von der Geisbergstraßenach der Schonen Aussicht.
9.Aenderuug des Fluchtlinienplanes der Hochstatte.sowie Veräußerung
einer durch die neue Fluchtlinie frei werdenden kleinen Straßenflache
10. Aenderung des Fluchtlinien-Projektes ftir das Walkmuhlthal
infolge erhobener Einwendungen gegen den Plan. 11. Festsetzung
von Fluchtlinien für einen Fußweg in nordöstlicher Richtung der
Ruhbergsttaße. (Zu Nr. 6 bis 11 Berichtefftattuna des Bau-
ausschusfes.) 12. Austausch und Veräußerung städtischen Bau¬
geländes an der Roon- imd der Dorkfiraße. 13. Antrag auf Ge¬
währung von Remunerationen für Vertretung eines erkrankten
Beamten des Stadtbauqmts. 14. Regelung der Gehaltsverhaltmsse
der beiden städtischen Förster. (Zn Nr. 13 und 14 Bericht des
Organisationsausschusses.)

- Knllsest mm Kesten der Lungenheilstätte . Dm Be¬
suchern des heute Abend im Kurhause stattfindenden, um Vh  Uhr
beginnenden großen Ballfestes wird noch eine besondere Ueber-
raschnng durch eine ganze Serie auf das humane Unternehmen be¬
züglicher, geradezu entzückend gemalter Ansichtspostkartenge¬
boten werden. Hiesige erste Künstler und liebenswürdige
Dilettanten haben sich mit höchst dankenswerther Bereit-filligkeit in den Dienst der guten Sache gestellt und hervorragendchöneS in den hochkünstlerischenMotiven geschaffen. Das ein¬
ladende Ballcomits behält sich den speziellen Dank an die gütigen
Mitarbeiter für später vor, glaubt aber, ohne Einzelheiten zu vcr-
tkithen, auch im Interesse des unzweifelhaft großen praktischen Er¬
folges, der Postkarten schon jetzt Erwähnung thun zu sollen.

o. Militärisches . Gestern fand die Vorstellung der
Rekruten  des 1. Bataillons Füsilier-Regimentsv. Gersdorff
(Hess.) Nr. 80 in Gegenwart des kommandirenden Generals des
XVIII. Armee-Corps, Generals der Infanterie und General-
adjutanten v. Lindequist,  des BrigadckommandeursGeneral¬
majors v. Kalckstein  und zweier Stabsoffiziere aus Frank¬
furt a. M., sowie des Regimentskommandeurs Herrn Oberst
v. Wächter  auf dem Kasernenhofestatt. Heute werden die
Rekruten des 2. Bataillons in dem Kasernement auf dem Exercir-
platz vorgestellt. Die jungen Soldaten werden danach m die
Compaameen eingereiht und exerciren fortan mit den sogenannten
gälten Leuten" zusammen.

- Patentwesen . Zur Masscn-Anfertigung von Postkarten
mit Photographie-Vignetten für Berufs- oder auch Amateur-
Photographen hat die Firma Aug. Horn,  Schwalbacherstraße65,
hier, eine Vervielfältigungs-Camera m,t Doppel-Kassette konsttuirt,
|ie durch angebrachte Schieber nur den v>g»ett,rten Theil einer
Bromstlber-Postkarte zur Belichtung frei laßt. Die-Neukonstruktion
wurde unter'Nr. 128944 patentamlich geschützt. Ferner wurde den
HerrenI . Quirmbach und K. Fischer,  Kauflcutcn in Eltville,
patentamtlicher Schutz ertheilt unter Nr. 128433 auf „Apparat zur
gleichzeitigen inneren und äußeren Reinigung von Trlnkgefaßen ec.
Der Schutz wurde in beiden Fällen durch bas Patent-Bureau Ernst
Franke  hier erwirkt.

- Kandelsregister . In das Handelsregister ist die Firma
A Gallingeru. Co., Wiesbaden" und als deren Inhaber Kauf¬

mann AbrahamGal l i nger und Kaufmann Karl T außlg,  beide
tn Wiesbaden wohnhaft, als offene Handelsaesellschaft^ clngetragen
lind dabei bemerkt worden, daß die Gesellschaft am 1.„Miuar 1899
begonnen hat.

- Kleine Notizen. Heute Abend. 8'/. Uhr, wird Herr
Vikar Bernstein  im Wahlsaal des Rathhauses unter Zugrunde-
'gunqI. Mos., Kap. 2, 15- 17, über das Thema sprechen: „Der

Mensch und sein Ideal nach den Lehren der Philosophen, der
Üdischen, katholischen und protestantischen Theologie, worauf wir

besonders Hinweisen. Es wird ein Eintrittsgeld voni 50 Pf. er¬
hoben werden. — Am 7. Februar d. I . sind es 25 Jahre, daß
Herr Dachdecker Christian Schmidt,  Wellritzstraße 48 in dem
Asphalt- und Dachdcckcrgeschäft des Herrn Moritz Schmidt thatig
ist, ein Beweis des guten Einvernehmens zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer. _

4- Igstadt . 5. Februar. Gestern Nachmittag fand bei Gast-
wirth Göbcl hier die Februarvcrsammlungdes „Nasl auischcn
Bienenzüchter - Vereins , Sektion Wiesbaden,  statt.
Herr Lehrer Dienstbach - Erbenheim hielt einen Vortrag über
Hienennahrung", der allgemeinen Beifall und freundliche Auf-
üäyme fand. Als sehr praktisch empfahl Herr Dienstbachu. A
den Bienen im Frühjahr statt Wabeii mit alten RoÜenvoirathen
rtnzuhängen respektive unbelaaertc zu lasten, ihnen mit Mehl-
fiitterung nachzuhelfen. Ein Vertheilungsplan für bte Wabeii-
presse, den man ausstellte und der̂ zur nächsten Bersammlung laust,
kan» von Interessenten bei dem Schriftführer Lehrer Racky-Norden-
stadt eingesehen werden. Ferner beschloß die Versammlung, der
Vorstand möge eine Quantität Samen der verschiedensten honigenden
Pflanzen ankaufen und denselben bei der nächsten Versammlung
verthellen. Herr Borbach  berichtete noch über Haftpflicht¬
versicherung und theilte die Ergebnisse seiner Ermittelungen bei der
Ge ellschaft„Zürich" mit. Ein endgültiger Beschluß wurde zur
nächsten Bersanimliing verschoben. Am 11.März findet zuMeden
hach die nächste Versammlung statt. Herr Pfarrer Kopfe rmann-
Brcckeiiheim wird über die „Preußische Bienenzucht-Betriebsweise
sprechen. B ^ eI)r_Die Wiederkehr seines fünfzigsten
S t i f tu  n gs  sestes feierte der Gesangverein„Concorbi n' dahier
am Sonntag Abend im festlich geschmückten Saale „Zum Frank¬
furter Hof". Die Verciusmitglicder nahnien mit ihren Frauen iind
Töchtern zahlreich an diesem Feste Theil. Dn Dirigent des Vereins,
Herr Lehrer Racky, gab einen kurzen Rückblick auf die Ge,chichte
des Vereins. Drei Mitglieder des Vereins blicken auf eine 25-jahiige
aktive Mitgliedschaft zurück, nämlich die Herren Landwlrth velnrich
Kern und die Bäckermeister Meyer und Müller. Ihnen wurden für
khn Verdienste um den Verein hübsche Diplome gewidmet und
überreicht. Alles in Allem: die Veranstaltung war gut und schloß
mit einem kleinen Ball zur größeren Freude der tanzlustigen Jugend.

* Au» der Umgehung . Herr Pfarrer und Dekan Knopp
in Marxheim  wird die Pfarrei Niedererbach  ubernehttleii. —
DaS vor einiger Zeit seinen Eltern ciitlanfene 18-jahrige Mädchen
aus Wildfachsen  ist wieder nach Hause zurückgekelirt. Eö war
seinem Geliebten, einem Bergmann, nach Elkershausen  bei
Weilburg gefolgt. — Ein Briefträger in Hochheim  wurde wegen
Verdachts der flnterschlagung verhaftet»»v in das U»tcrj»chii»gS-
aefängniß abgeftihrt. — In Höchsta. M. ereignete sich ein gräß¬
licher Unglücksfall in der Eisengießerei von Breueru. Co. Eine
in einem Rollwagen ruhende Gießpfanne kippte während des
Transports um, und das darin befindlich flüssige Eisen — circa
20 Centuer — ergoß sich über die in der Nahe beschastigteil
Arbeiter Mehrere derselben erhielten schwere Verletzliiige». Einer,

» der im Begriff war, eine Form herzurichten, wurde bis zur
' Ilnkenntlichkeit verbrannt; er lief in den Hof, wo ihm die zu Halse

kommenden Arbeiter die Kleider nebst Hautfctzen vom Körper rissen,
worauf er unter den gräßlichsten Schmerzen ins Krankenhaus be¬
fördert wurde, wo er bedenklich darnicderlregt. — In Hom-
bura  v. d. H. begingen vorgestern das Fest der goldenen Hochzeit
Herr Justizrath Dr. Keller und dessen Ehefrau, geb. Erkmann, in
körperlicher und geistiger Frische. - Der Schulamtsbewerberin
Antonie Schweitzer zu Marienberg  ist die Vertretung einer
Schulstclle in Elz übertragen worden. — Der von Frankfurt
am Main  verschwundene Gefängnrß-Jnspektor Habermann soll
sich in Graudenz, seinem Geburtsort, erschossen haben. Die
Leiche eines dort durch Selbstmord aus dem Leben ge¬
schiedenen Mannes muß noch idcntifizirt iverden. — Bel
dem anhaltenden Schnee sind in den letzten-ragen auf der
Aar mehrfach Jagden auf Sauen mit gutem Erfolg abaehalten
worden, sodaß seit dem Herst allein m den zur Oberforsterei
Hahnstätten  gehörenden Waldungen 27 Sauen erlegt wurden.
— In Altenseelbach  nahm der 16-jährige SKi des Hutten-
arbaters A. eine sogenannte Vogelflinte von der Wand und legte
sie auf seinen 10-jährigen Bruder au. Er drückte los, und Mit
einem Aufschrei stürzte der 'Knabe. durch das Auge getroffen, zu¬
sammen. Die Kugel war in den Kopf gedrungen, sodaß der lebens-
qefährlich Verletzte auf Anordnung des Arztes sofortm die Klinik
nach Gießen gebracht werden mußte. Der unglückliche Schutze
hatte natürlich keine Ahnung, daß die Flinte geladen war. —
In Bretzenheim  wurde der Fuhrunternehmer Becker wegen
fahrlässiger Tödtung seines Knechts verhaftet. B. hatte un Streit
dem Knecht einen Tritt gegen den Unterleib versetzt, infolgedessen
der Mißhandelte starb. - Der im Jahre 1896 in Lollschied  ge¬
gründete Gesangverein„Germania" wird am 15. und 16.Juli I. I.
bas Fest seiner Fahnenweihe begehen. — Bel Runkel  fand man
in der Lahn die Leiche eines neugeborenen Kindes. — Am Sonntag,
den 11. Februar, findet zu Limburg  an der Lalm tu, Hotel zum
Preußischen Hof" der Parteitag der nationallibcralen Partei m

Nassau statt. - In Finsternthal  ist der älteste Mann un Kreis
Usingen, der 91-jährige Philipp Biez, gestorben. - In Erben¬
heim  verkaufte der Landwirts, Peter Stein einen Bauplatz an der
Bierstadterstraße. die Ruthe zu 155 Mk., an Herrn Milchhandler
Peter Kleber. Ebendaselbst verkaufte der Geschirrhandler Ga. Hart-
niann sein Wohnhaus Frankfurterstraße 42 für 21,000 Mk. an
Herrn Wagnermcister August Dambcck von hier.

Ans Kunst und Krben.
Di- Kchustliste des Kaisers. Die Zeitschrift Wild

und Hund" (Verlag von Paul Parny in Berlin) veröffentlicht die
Schußliste des Kaisers vom Jahre 1872 bis Endê 1899. Danach
hat Wilhelm II. in dieser Zeit geschossen: 1223 Ttnck Rothwild,
1467 Damwild, 2548 Schwarzwild, ,71 Rehwild, 17,446 Hasen,
22 Füchse, 121 Gemsen, 1392 Kaninchen, 73 Auerhahne, 4 Birk¬
hähne, 13,720 Fasanen, 697 Rebhühner, 56 Enten, 95 Grouse,
3 Schnepfen, 2 Dächse, 3 Rennthiere, 2 Auerochsen, 1Wal, 3 Baren,
7 Elche, 694 Reiher, 607 verschiedenes Gethier, in Summa:
40,957 Stück Wild oder täglich etwa 12 Stück.

* Dir Dermal,lung der Kronprinzefstn-Mittme Erz¬
herzogin Stephanie mit dem Grafen Elciner Lonyay wird, wie
man den „Münch. N. Nachr." aus Wien schreibt, in der ersten
hälfte des Monats März stattfinden. Es sind zwar letzt schon alle
Hindernisse, die früher bestanden, gefallen, doch ist der Zeitpunkt
der Vermählung deshalb so weit hinausgeschoben worden, weil
zuerst die Haushaltung und der Hofstaat der Erzherzogin Elisabeth,
der Tochter der Kronprinzessin-Wittwe, eingerichtet werden muffen.
Gleichzeitig werden die Vorbereitungen für die Vermahlung der
Kronprinzessin-Wittwe getroffen. Wie es heißt, ist tm Namen
bet Kronprinzessin- Wittwe das Schloß Tnbuswmkel der
Baden, das an den Abhängen des Wienerwaldcs anmuthig
gelegen ist, von seinem bisherigen Besitzer, dem Freiherr,, v Doblhoff,
gekauft worden. Das Schloß wird von der Kronprinzessin-Wittwe
nach ihrer Vermählung einige Monate bewohnt werden. DieTitel-
fraqe ist bisher noch nicht gelöst. Die Kronprinzessin-Wittwe
wünscht bekanntlich auch nach ihrer Vermählung den ihr als
Prinzessin von Belgien ziistehenden Titel„Königliche Hoheit wciter-
zuführen, doch soll der belgische Hof bisher seine Zustimmung hierzu
versagt haben. Die Hcirath der Kronprlnzessiil-Wlttwe toll auf
Schloß Miramar, dem herrlichen kaiserlichen Lusttchloffe an der
Adria, daß sich seinerzeit Erzherzog Maximilian, der spatere un¬
glückliche Kaiser von Mexiko, erbauen ließ, stattfinden.

* Verschiedene MittheUnngr ». Von einem Engagement
der beiden Gäste, welche am letzten Donnerstag im Residenz-
Theater  gastirten, ist natürlich abgesehen worden.

Frau Staudigl  wird leider nach Ablauf der gegenwärtigen
Spielzeit von unserer Hofbühne  scheiden „ ,

Unser einheimischer Komponist Herr MusikdirektorL. Seiber  t
hat ein gröberes Werk, betitelt: „Hans Habenichts"  Gedicht
von Prinz Emil von Schönaich-Carolath, für Banton-Solo und
Mannerchöre komponirt, wovon mehrere Nummern spater zur
Aufführung kommen. _ „ ^ „

Adolfv. Menzel  wird infolge der Verleihung des Ordens
vom Schwarzen Adler auch ein Ädclswappen  erhalten. Wie
gemeldet wird, hat der Kaiser dem Meister gestattet, das Wappen
sich selbst zeichnen zu dürfen und Professorv. Menzel hat diese
heraldische Arbeit schon längere Zeit unter den Händen. ,

Der Nachlaß Johann Peter Eckermanns,  des langjährigen
Amanuensis von Goethe, wird demnächst von dem Besitzer der
Papiere, Bibliothekar Tcwes in Hannover, herausgegeben werden.

GerlchtssüaS.
g. Mirvbnden , 6. Februar. (Strafkammer .) Der 1849

in Kestert  geborene, sehr häufig und darunter mit sieben Zuchthaus¬
strafen bis zu vier Jahren vorbestrafte Krankenwärter Georg H.
hat im Septemberv. I . in einer Wirthschaft in der kleinen
Schwalbacherstraßemit einem Kellner zusainmen gewohnt.^ Eines
Tages verschwandH., und als sich der Kellner in der gemeinschaft¬
lich bewohnten Stube umsah, waren auch sein Regenschirm und
seine Hose verschwunden. Wegen Diebstahlsm wiederholtem Ruck¬
all aber unter Annahme mildernder Umstände, erhielt der Kranken¬

wärter eine abermalige Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten.
Auch werde» ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ge¬
nommen. - Der 17-jährige Schneiderlehrling Karl K. von hier ist
ein durchtriebenes Burschlcin. Er wird aus der Untersuchungshaft
vorgeführt, ivcil er am 22. Dezember vorigen Jahres au»
dem Arbeiter-Kleidergeschäft von Leo Blumenthalm der Wellritz-
straße zwei Tücher, ein gelbes und ein rothcs, »n Werthe
1 Mk. 20 Pf. gestohlen haben soll. Der Kleine zwinkert mit den
kecken Aeuglein fröhlich ein paar Bekannten, iin̂ Zuhorerraum zu
und leuatiet, obwohl eines ber beibcn Tüchlem bei UM gefunden
worden ist,und obwohl man ihm durch einen Zeugen nachweist, daß er
auch das zweite gehabt hat. An dem fraglichen Tage verlangte er
von dem Ladeiifräulcin Blumenthals eine Pappschachtel. Als man
ihm keine geben konnte, verschwand er und mit ihm die besagten
Tüchlein. Wegen Diebstahls im Rückfalle erhalt der Angeklagte
4 Dlonate Gesangniß. — Der Hausbursche Peter W. von hier,
geboren irgendwo in Böhmen oder in Polen, stieg eines schonen
Tages die Treppen in dem Hause Adelhaidstraße 51 hinauf und
war munter und guter Dinge, denn er verschaffte sich einen
guten Tag. Er stieg also die Treppen hinauf, vorsichtig
und leise, denn es brauchte gerade Niemand auf ihn auf¬
merksam zu werden, und als er ganz oben angekommen
war ergriff er ein dort stehendes Fahrrad und zog thalwarts. Auf
der Straße setzte er sich auf das Rad und fuhr nach Biebrich, wo
er ciueu Schuster wußte, der gerne unter die Radler acgnngen wäre.
De», bot W. da« Rad an. Der Schuster roch aber Luntc. Er
bestellte sich de»Verkäufer auf de» folgenden Tag und bcuachrlchtigte
mittlerweile die Polizei. Al« am nächsten TageW. in Begleitung
de» Kellners Josef Sch. von hier kam, der sich als Vorbesitzer dev
Stabe« vorstcllte, in der Absicht, dadurch den Verkauf in guiistigcr
Weise zu bcciuflusscu. wiirden die beiden Leute verhaftet. Sie sind

leständig, W.. daß er das Rad gestohlen, und Sch., daß er um den
Oiebstahl nichts wisse und lediglich aus Gefalligkeu denW. unter¬
stützt habe. W. bekommt6 Monate Gefangnrß unter Anrechnung
von einem Monat Ilntersuchungshast, Sch. wird freigesprochen.

* K-rlin . 5. Februar. (Prozeß v, KriegSheimO Zm
Prozeßv. Krieasheim erstreckte sich bie Beweisaufnahme bes Montags
ulnachst noch auf die vom Angeklagtenv. Kriegsherm begründete
.Internationalen Diskonto-Bank". Der Vorsitzende bemerktu. A.
hierbei: So traurig die ganze Sache sei, so sei es nicht ohne Humor,
daß Jemand, der unter Umständen seine Hosen versetzt, um Mittag-,
brod essen zu können, unter Mißbrauch bestehender gesetzlicher Formen
eine Bank gründet, die nur Unheil im öffentlichen Leben anrichten
konnte, da sie darauf berechnet war, die Vertrauens,eligkett zahl¬
reicher Personen zu täuschen. Nack der Bekundung des gerichtlichen
Bücherrevisors Dork läßt sich aus den Büchern nicht feststellen, ob die
Bank ihre Zahlungen eingestellt hat. Die Bücher sind so unordentlich ge¬
führt, daß sie eine Uebersicht über den Vermogenszustand nicht geben;
Bei dem alsdann zur Verhandlung kommenden Fa" des gegen den
Juwelier Sele Cohn verübten Betruges schwenkt der Angeklagte-
von den präcisen Fragen des Vorsitzenden Landger.-Dir. Rosler
wieder fort und fort ab und geht um die Beantwortung der Fragen
immer herum. Schließlich bricht der Vorsitzende die Slusfuhrungen
des Angeklagten mit der Bemerkung ab: „Ich ersuche Sie jetzt, mit
Ihren Windbeuteleien endlich aufzuhören. wir lasten uns von etilem
Manne Ihres Schlages nicht zum Narren halten. Verschonen Sie
uns mit Ihren Geschichten, die nicht Gegenstand der Anklage sind.
Sie haben offenbar die Sucht, die Sache zu verschleppen, wir da¬
gegen haben keineswegs den Wunsch, unsere amtlichen Beziehungew
.änaer aufrecht zu erhalten, als unbedingt nothwendig ist. — Bei:
dem Falle Cohn handelt es sich nach der Behauptung des Zeugen
Cohn, die v.Kricgshcim allerdings bestreitet, darum, daßv.KriegS-
hcim eines Tages als Offizier und Bankdirektorv- KriegsbelM zu
dem Zeugen kam, um einen Schmuck im Werth von 2400 Mk. für einen
Offizier zu besorgen. Es wurde verabredet, daß die Rückgabe de»
Schmuckes nach einigen Tagen erfolgen, bei Ausbleiben der Ruck-
gabe dieser aber bezahlt werden sollte. Cohn erhielt aber weder
den Schmuck zurück, noch das Geld, er drohte mit aerichtlicyen
Schritten und erhielt dann den Pfandschern über den̂ Schmuck zu«
gesandt mit dem Bemerken: „Der Offizier habe den ver-
etzt" Der Versatz war aber auf den Namenv. Kriegsheim er.
folgt und Herr Cohn mußte aus eigenen Mitteln die Einlosung
ür 600 Mk. bewerkstelligen. Cohn hat weitere Schn te unterlassen,
da er gehört hatte, „daß v. Kriegsheim ein sehr gefährlicher Mensch
sei und das Kind im Mutterleibe nicht schone. Herr Cohn er¬
zählte auch, er habe durch seine Verbindung mit anderen Kavalieren,
wie Senfft v. Pilsach, v. Egloffstcin. Herrn Renz rc., senl ganzes
Vermögen verloren. Der Vorsitzende beklagt das Schicksal, des
Jeugen, stellt aber fest, daß der Angeklagtev. KriegSheim bei der
Entnahme des Schmuckes keine falschen Vorspiegelungengemackst
habe und eventuell kein Betrug, sondern Unterschlagungvorliegey
würde. „Die Gerichte haben nickt die Aufgabe, allzu ver¬
trauensselige Geschäftsleute vor Verlusten zu bewahren So
lange die Geschäftsleute ohne Besinnen
vor jedem adligen Namen ihre V- rbeugung
machen  und lediglich auf d,e,en Namen hin Alles hin-
geben, so lange werden sie auch von Leuten h la .Kriegs-
Heim ausqebcutet werden, und wollte man alle diese Leute ms Ge-
fänqniß bringen, dann würden letztere kaum ausreichen. , Der
Vorsitzende stellt noch fest, daß der Angeklagtev. KnegsyelM in
einer Woche 11 Uhren und 18 goldene Ketten versetzt hat. mt der
Nachmittagssitzung werden mehrere Betrugs,alle erorte-t, bei denen
hauptsächlichv. Kriegsheim, in emem Falle aber auch der An¬
geklagte Wißmann betheiligt ist. Es fallen dem Angeklagten
v. Kriegsheim auch mehrere Fälle zur Last, m denen er Geldgeschäfte
junger Offiziere, die sich in vorübergehender Verlegenheit befanden,
zu deren Schaden und zum eigenen, Vortheile besorgt haben soll.
Der Angeklagte bestreitet in jedem einzelnen Falle die Absicht der
Vermögensbeschädigung. Die Verhandlung wird am Dienstag fort¬
gesetzt. _ - - - - - -

Kleine Chronik.
Die 26-jährige Tochter des Stuccateurs Greffert in Mann¬

heim  warf , wie man der „Franks. Ztg." schreibt,, in einem
epileptischen Anfall die Petroleumlampe um wodurch ihre Keider
Feuer fingen. Sie ist den gräßlichen Brandwunden bald erlegen.

Ein in der Holstenapotheke zu Kiel angestellter Apotheker
feuerte während einer Maskerade im Etablissement„Reichshallen
auf die Tochter des Kieler GefängnißverwaltersStreich. Er traf
das Mädchen ins Herz,  sodaß sofort der Tod erfolgte Der
Attentäter wurde verhaftet. Die Ursache der entsetzlichen That ist

Di? An Wendung von Stahl im SchiffSb au  hat eine
außerordciitliche Zunahme erfahren. Nach den neuesten Aus¬

weisen wurde in Großbritannien während des letzten wahres
98,8v. H. des gesammtcn SchiffsmaterialS aus stahl hergestellt
und nur 1,2 v. H. aus Eisen. , . , ,

Die erste standesamtliche Trauung auf Helgoland
hat jetzt stattgefunden. Im dortigen Gemeindebureau wurde der
Helgoländer Schiffer Andreas Rufe mit Fräulein Anna Kruß getraut.

In Ungarn  wird die Bigamie  auf wunderliche Weise be¬
straft. Den Mann, der thöricht genug war. zwei Werber zu
heirathen, zwingt das Gesetz, mit beiden zusammen in emem Hau»
zu lebe n. . . »■■im

Kehle Nachrlchlerr.
Aachen. 6. Februar. Auf allen Gruben der Wurmrevier-

Gesellschaft ist die Zahl der ausständigen Ber gleute  heute
wc entlich geringer. Auf der Grube„Anna" der Eschweiler Berg¬
werks-Gesellschaft fehlten heute nur etwa 100 Arbeiter; ebenso ist
die Zahl der Ausständigen auf der Grube der Firma Houigman«
geringer.

Wien. 6. Februar. Nack, Blättermeldungen au? Budapest
gewann ber vorgestern in ben Werken ber Staatselsenbabnaesellschaft
IN Reschitza ausgebrocheneS t r eik gestern durch Anschluß weltcrer
tausend Mann an Ausdehnung.. Die Arbeiter fordern die Herab¬
setzung der Arbeitszeit und besondere Lohne für die Nachtarbeit.
Die Gendarmerie ist verstärkt worden.

Nizza, 6. Februar. 400 Pilgern, aus Marseille wurde
gestern in Ventimiglia von den ttallenischen Behörden verboten,
ihren Weg fortzusetzen, weil sie vor ihrer Abreise nach Marseille
sich nicht hatten impfen  lassen. Die Unterhandlnngcn hierüber
zwischen dem Bischof von Marseille und den italienischen Behörden
dauern fort. . _-

VolkswtriiriHaflttÄrs.
Geldmarkt. ConrSbcri'cht der Frankfurter Effekten.

Societät  vom 6. Februar, Abends 5'/- Uhr Cred,t-2lctien
237.90, Discoiito-Commandit 196.60, Staatsbahn 139.50, Lombarden
28.10, Gotthardbahn-Acticn 142- , Centtalbahn Nordost¬
bahn 93.50, Unionbahn— , Laurahutte 272.50, Bochumcr 273.50,
Gelseukirchener 207.50, Harvener 222.- Italiener Dresdener
Bank Darmstädtcr Bank- .- , BcilinerHandels-Gesellschaft
_Deutsche Bank —.—, 3-proc. Mexikaner 26.60, 6-proc.
Mexikaner—.—, 4-proc. Spanier 68.50, Hibcrnia—.—, 3-proc.
Portugiesen—.—, Northern Pacific—.—. Northern Shares— ,
Türkcn-Loose . Tendenz: fest. _ _

Geschäftliches.
Direkt aus dem Waschzuber, also auch ohne vorherige«Trockilcn,kann die Wäsche mit Mack'« Pyrainiden-Glanz-Dtarke gestärkt
und gep lättet werden(in Packctenz» 10, 20 n. 50 Pf.). F112

Die Mo »sc « Ausgabe cniiiiUt 3 Kettage«.
ftU Di« IHtDaclion: » W»tU »rot . WolallonWulUiieuHlu. B«tU»
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Coursbericht des „ Wiesbadener Tagblati “ ¥ ®m 8 . Februar I9GQ.
Rgjchsbaiik -Disconto 5Va °'o.

4. . Pfalz. Maxbahn 150.
4. . » Nordhahn 133.
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 155.50
4. . Ver. Arad.Csa. S.W. 102.50
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B, » 138.20
4. . » Südbahn » 27.60
4. . » Nord west » —
4. . » » Lit. I? » 126.
4. . Prag-Dux. Pr.-A. »
4. . Raab-Ocdenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.80
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 87.70
4. . Schweiz. Central 144.20
4. . » Nordost 93.20
4. . Verein. Schweizb. 79.70
4. . Ital . Mittelmeer 9930
4. . » Meridionates 135.70
4. . \V cstsicilianer 41.25
4. . Luxemb. Pr.-Henri 114.90

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Ru ss.F-B.-U>M.
Russ. Südwest »
Ryäsan-Üralsk. Ji
Anntolische »

98.25
99.70

Zf. Am . Kiaenb .- flland »*
*4. Atlant. & Pac . 1937 —

4. . Brunsw. &W. 1938 82.
47* Calif.Pac.I .M. 1912 103.15
5. . Calif. u. Oreg. I . M. 111.
6. . do.(JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic.Burl.Nbr.1927 —

6. . »Miiw-St.Paul 1910 —
5. . . . . » 1921 —

4. . » » » » 1989 109.80
4. . Chic.Rock.Isl. 1988 —

4*/a Denv.&RioGr. 1935 106.70
4. . » » » » 1936 98.75
4. . GeorgiaCentr. 1937 91.50
4. . llliQüis Centr. 1953 102.40
6. . Loüisy.&Nsh. 1921 124.50
3. . » » » 1980 68.05
6. . NortbP’ac.I .M. 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 103.20
3. . do. Gen. » 2047 66.95
5. . Oreg.-Cal.I .M.1927 100.60
4. . Otee.Rw-Nav.1946 100.90
6. . Missouri Cons. 1920 115.40
6. . SouthPcCal.1905/6 107.60
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 114.30
3. . » » Gen.M.&C. 75.80

Zf. A- fMutibrlere.

iYankf . Bank -Disconfo 5 ’/a %.
4. . Pr . 99 unverlsb. Ji 101.
37» » Ü.-Obl.87u.91 » 93.36
37» » » 96 unk.1906» 93.80
4. . Pr . IL-B.S. 8-12» 99.50
4. . » » » 15-18» 100.
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.40
37» » » » » 9290
4. . Siid.B.-Cd.Mnch.» 100.20
3*/a » » » » 94.50
4. . Schwed.R-H.-B.̂ 100.10
3>/r » » —

Zf.
3*/«
3l/a
8. .
3'/-
31/!
3. .
3V*
3'/-
8'/»
3. .
3V»
3. .
4. .
3. .
3‘/>
3>/s
3'/-
4. .
37-
3. .
3.1/2

AV¬IV»
37-
1>°.
*5 .
1»
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1‘:
4. .
4,2.
4.2.
4.2,
4.2
»4f
«/»
%
».
k
4.
k.
l.
4.
1.t
I

i.
1
t.
4.
1.
1.r.
4.
4.
4. .

Staalsgta piere.
Dtsch. Reichs-A. M>.

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obl. »
■ » v. 1892»

Bayer. » »
• » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Scbweiz.Eidg. 89 Pr.
Hiiech.G.-A.v.üO»

» » kl. »
» » v.87»

Heliand. Ohl. h. fl.
Hai. Rente, cpt.Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
* * » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
» St .-Tab.-A. »
» äuss.Schuld^ ?

Rum.amort.Rte.
» * Kl. »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894 rit.

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. M.
Spanier cpt. Ps.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
» » Lit .B. »
» » »C.Fr.
» » »D. »

üng . Gld.-Rt, cpt.Ji.
» * » ult . »
» » » 1012»

98 80
98.80
88.75
98.85-
98.90
88.75
97.
96.80
96.60
87.50

86.90
104.60
87.20
97.30
97.50
97.50

102.30
97.50
88.45

95.
95.

39.40

47.10

94.50

94.50

100.50

9.9.25
99.25
99.25

36.20
97.50
23.60
95.10

84.30
81.80
85.

62.50

68.65

100.15

4. . I7ng.Gid.-Rt. 202 M. 100.55
47- » Eis .-Al. Gld. » 101.70
47- » » » Silb. fl. 99.75
4. . » St.-Rte. Kr. 94.35
47» » Inv.-Al. v.88 rif. —
4. . » Grundejitl. fl. 93.90
5. . Argent. v. 1887 Pes 85.90
47- » v.88 innere M. 73.
47- » v.88 äuss. £ 73.90
4'/- Chilen. Gld.-Anl. % 85.50
6. . Chin. Staats-Anl. S 105.60
5'/- » » » M 101.80
5. . » » » £ 98.25
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 106.20
37- Priv. Egypt.-An. » 101.50
6. . Mexilc. St.-Anl. Jt 99.70
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » 100.05
3. . » cons.inn. ult. » 26 60
Zf. Nliidl . Uliliuntioncii.
37- Wiesbaden J* 95.50
37» » 1896 » —
Zf. Httiili -Acticu.
4. . Dtsche Reichsbank 155.30
4. . Frankfurter Bank 197.50
4. . Amsterdamer Bank 193.
4. . Badische Bank 121.95
4. . Berk Handolsg. ult. 173.60
4. . Dannst . Bank » 147.
4. . Deutsche Bank » 211.70
4. . D. Genoss.-Bank » 113.
4. . » Vereinshank 119.80
4. . Discont.-Comm. » 196.40
4. . Dresdner Batik » 166.50
4. . Ffänkf . Hyp.-Bk. 175.50
4. . » Hyp.-Cr.-Yer. 128.50
4. . Mitteid. Cfeditb. 117 50
4. . Nat.-Bk. f. DtSchl. 147.30
4. . Nürnb. Vereinsblc. 213.50
4. . Pflllzische Bank 138.
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 137 80
4. . Rhein. Creditbank 141.40
4. . » Hyp.-Iiank 162.20
4. . Schaafl'liaus. B.-V. 139.80
4. . Südd. Bank Mannh. 113.40
4. . Südd. Bod.-Ck.-Bk. 155.
4. . TVürtt . Vereinsbk. 146.
4. . Oesterr.-Ung.Bank 131.
4. . Oesterr. Länderbk. 118.25
4. . » Creditanst. 237.70
4. . Ungar. Creditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 126.90
4. . Unibnhk. in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 138.20
4. . Allg. Eis. Bkges. 105.
4. . D. Eff. n. Wehs.-Bk. 127.80
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 130.
4. . Banque Ottomane 115.10
Zf. Kiaenbali n -Aclien.
4. . 1Ludwigsli.-Bexb. 232.
4. . Lübeck-Biiclien. 162.
4. . | Marienb.-Mlawka —

machung.

Zf.
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Induatrie -Acjie "-
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckert'.Wagb.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zvreibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Qräff & Sgr.
» Vergor

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fahr. Griesli.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. 6Id .- u. Silb.-Scb.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Elektr . G. Wien
Elect. A. Schlickert
P(elio3 Elektr. - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk. Gussst.
Kölner Ltrassenb.
Noi'dd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Itöhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

112.80
396.75
76.30

137.50
149.50
236.
129.
188.
76.50

130.
143.
249.
121.
246.
109.
107.
97.

140.
161.
252.
182.50
219.
166.20

235.
264.60
146.
242.50
160.
102.80
387.50
131.50

230.
225.60
233.50
125.40
183.50
107.
105.

4. . Schuhst.Vor.Fulda 139.
4. . Siem. GUeindustr. 234.10
4. . Spinn. Hüttenhm. 92.
4. . Verlagsanstalt D. 149.70
4. . Verl. u. Dr. Köln. 96.
4. . » » Sfcrassb. 114.50
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 100.
4. . Wcstd. Jute-Spinn. 96.
4. . Zellstoffth. Waldh. 242.
4. . ZälistoflV. Preßen 97.
Zf. ISerttwerlis -Actleii.
4. . Boclium.Guss stahl. 274.30
4. . Concordia, Bgb.-G. 320.
4. . Coui'lBergw.-A.-G. —
4. . Gbleenkireh. ult. 207.70
4. . Hafpener Bergbau 222.10
4. . Ilibem.- Berg\v.-G. 234.60
4. . Hugo b.Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aeehereleb. 152.
4. . » Westeregeln 213.
4. . Massen, Bgb.-Ges. 187.10
4. . Öest. Alpine Mont. 274.
4. . Riebeok. Montan 215.
4. . V.er.Kön.ÄLaitrah. 273 50
Zf. Priur .-« l»lisHtiouen.
5. . Albreclit Gold Jb —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld. fl. 99.80
4. . » West Slb. » 97.60
4. . » » GoldM 97.50
4. . Elisabeth stpfl. » 96.65
4. . » stijr. » 100.
4. . Franz-Josef Slb. fl. 97.65
4. . Gal.C.-Ldw.1890» 97.30
4. . Ocst.Localb.Gld.M —
5. . » Nordwest » 110.3o
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.55
5. . » » B, * » 107.70
o. . » Süd.Lomb.Gd. 103.75
4. . » » » »M —
3. . » » » »Fr 71.35
3. . » » »1871»» 71.30
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 108.
4. . » » » » M 99.95
3. . » » 1 -8Em.Fr 89.60
3. . » » 9 » » 86.20
3. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » 87.20
5. . Prag .-Dux. GoldM 103.80
3. . » » » » 78.15
3. . Raab-Oedb. » » 75.
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Salzkgtb.) Jt 100.20
5. . Ung. Galizische fl. —
2.. . Ital. gar. E.-B. Lire 57.90
2,». » » 500r 57.90
4. . » Mittelmeer » 95.20
2.4. Livornosor » 61.20
4. . Toscan. Central » 97.

15. . Westsic. v. 1879 » 98.50
I5. . » v. 1880 » 93.
37- Jura , Bern, Luz. » 97.70

>37- Gotthardbahn Fr. 97.30

4. .
8V*
4. .
3‘/a
4. .
3‘/i
4. .
4. .
4. .
31/»
3V»
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
37»
37»
37»
3V»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37s
37»
37»
37»
4. .

Bayv.Vrb.Mnch.M» » » »
Nürnb. » Pfdbr . »

» » » »
ß .Hyp.-u.W.-B. »» » » » »
D. Grundseh.-B. »
Fkf.Hyp. 8 XIV. »

. . . XVI . »
» » » XII. »
» » . XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass.Ldb.diy.Lit .»

» Lit.MN »
» - » P »
» » O »

Pfalz . H.-B.v.86»
» » »

Ponrun.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 Jt.
» 96 » » 1906 .
. 90 » » 1900 »

100.30
94.50

100.
94.50

100.60
94.50
99.40

100.
101.50
94.50
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93
99.70
94.
93.50
97.50
98.10
99.80
94

100B0
94.40
99.50
93.
92.90
92.90
92.60
99.70

Zf.
4. .
4. .
5. .
37»
37»
37»
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
27»

liilelicnnlooie.
Verzins!, in Prooenten.

Bad. Präm.Th.100
Bayer. » » 100
Don.Regul. ö.fl.100
Goth.Pfd.I.Th.100

» » II . » 100
Köln-Mind.Th.100
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pf.Th.100
Oest.v.1854ö.fl.260

» »1860 » 500
OldonburgerTlr.40
Stuhlw-R.-Gr*150
Türk.Fr400(i.C.76)

145.
171.10

118.80

135.70
41.80

167.
139.
129.
100.40
124.60

_ Ansbaoh-Gunz.fl.7 —
— Augsburger »7 26.50
_ Braunschw. Th.20 131.20
_ FinländisoheTh.lff 64.50
— Freiburger Ff.Io 24.80
— Genua Le.150 —
_ Mailänder Fr. 45 —
__ » . 10 —
— Meininger fl. 7 —
_ NeuchÄtoler Fr. 10 26.50
— Oesterr.v.64 fl.100 —
_ » Credit » 58 * 100 336.50
— Pappenheimerfl.7 —
—- Ung.Staatsö.tl.lOO 287.50
— Venetianer Le. 30 23.15

Wechsel , kurze Sicht.
Amsterdam. 169.70
Antwerpen-Brüssel . . 81.30
Italien . . . . . 75.80

20 50
Paris . 81.42
Schweizer Bankplätze . 80.85
Wien . . . . 84.52
(»old n . Papiergeld.

20-Franken-Stücke . . 16.2?
Dollars ln Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.63
Engl. Sovereigns. . . . 20.44
Russ. Banknöten • . . 215.
Amerik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.40
Oesterr. » . . . 84.50

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dclischn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

Dienstag , den 13 . Februar d. I . , Vor¬
mittags II Uhr, will Fran Rechnnngsrath
Friedrich Wilhelm Mack, Wittwe , ihr an der
Röderstrahe 18 zwischen Louis Lendleu. Karl Schmidt
belegenes zweistöckiges Wohnhaus nebst zweistöckigem Nebeu-
bau und 3 » 42,25 qu » Hofranm und Gebäude-
flache in dem Rathhause hier, Zimmer No. 55, zum
zweiten und letzten Male versteigern lassen. F273

Wiesbaden , den 30. Januar 1900.
Der Oberbürgermeister.

In Vertr.:
_ Körner. __

Turn -Verein.
Samstag , 10. Februar , Abends « 7- Uhrr

Fortsetzuug
Haupt- Versammlung

im Vereinslokal, Hellmnndstratze 25.
Tagesordnung:

Bericht der Rechnungsprüfer.
Ergiinzungstvahl des Vorstandes.
Wahl der Vergnügungs- und WirthschaftS-Conmnsfion.
Berathung und Festsetzung des Rechnungs-Voranschlages
pro 1900.
Maskenball.
Statuten-Aenderung.
Sonstiges. „
recht zahlreiche Betheiligmig ersucht ^ „ VF 416Der Vorstand.

1.
2.
3.
4.

5.
6.
7.

Um

Männer-Gesangverein Union.
Sonntag , den 11* Febrnar c., Nachmittags 4 Uhr,

rin dem aufs Närrischste decorirten,
elektrisch feenhaft erteuchteteil

Römersaale:
Große carnevalistische

Damen - Sitzung
mit Tauz.

Großes Eröffiiuiigsspiel: „ Die Wiesbadener Spiritisten " ,
hierauf Einzug des narrische» Connlees8>Uhr 11
Auftreten sämmtlicher Urschoden, sowie Vorsuhnmg eines ln
Freiheit dressirlen englischen Ausreißers.

Abstngen kreuzfideler Chorlieder.
V-intrittsgeld für Richtmitglicdcr» Person 50 Pf . Die

Veranstaltung findet bei Bier statt.
Saalöffnung4 Uhr.

_ Das närrische Comitee.

Apotheker Tliclcn’s riiii|iiiiclll)oiibmis, •
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Schuhwaarenhaus
Süli &aii©

und

Stiefel
für

schmale Ftisse.

U  r Ilora
Wiesbaden, * BerlinW.,

66

)
y J

Langgasse 9. Fotsdamerstr . 46 .

Scinshe
und

Stiefel
für

breite Füsse.

Grosse / Tanz- \
Auswahl

in

f A
und Gesellschafts-

Faniasie- Schuhwaaren1Haus-Echuheii von «len billigsten Sorten 1
und * bis zu den feinsten IPantoffel!. Neuheiten.

Hochelegante

und \

Proienaden-
Stbuhe.

KMer-We.

Reparaturen
werden

schnell u. billigst

aiisgeführt.

Specialität:
Aechte

Amerikanische Stiefel.

Täglich
Eingang

von

Neuheiten.
1490|



Weite ». 7.  Fevrnar i » «u. rvie - davsner Tagvlatt (MV-Ken-AuSgave, . Vertag: Langgasse 27. 48 . Jahrgang . No. SS.

Trauringe
in grösster Auswahl. Gold- und Silberwaaren.Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Wilhelm Elidel , Juwelier, Eanggasse O- gegenüber der Schfitzenhofsfrasse. 1524

r-üßsanflverein..
Mittwoch , de»» 7. Februar er. , Abends 9 Uhr:

General -Versammlung
nnslokal „Ga »nbri »»,»s" , Marklstraße, wozu wir

((

tm Vereinslokal , -
Mitglieder hiermit ergebenst einladen.

unsere
F353

Der Vorstand.

4

Kaufmännischer VereinW Wiesbaden.
Kmiffinasin ’scltc 1375

onditoren- JWäsche-Niederlage
_ H . Iaij ( !, nliiilil | Marktstr ., Ecke Graheimtr.

Wiesbadener
erstes bürgerliches Möbelmagazi«
empfiehlt nur bestgearbeitete Polster - und Kastenmöbel aller
Art zu den billigst gestellten Preisen.

Große Auswahl in completei» Bette»» verschiedenster Preis¬
lage», sowie einzelne Theile. 15509

Aufarbeiten von Betten und Möbeln schnell und billigst.
Webcraasse3. W . Kgenolf.

Unser Maskenball
findet Dienstag , den 27 . Februar , Abends 8 Uhr , in
sämmtltchen Bäumen des Casinos statt.

Anmeldungen für einzuladende Gäste sind bis spätestens IO « Februar
bei Herrn E . IMefenbach , Langgasse 86 , einzureichen.

Her Vorstand.
F388<

(V
>Knall-Bonbons

mit Mützen und scherzhaften
Ueberraschungen.

Reichste Auswahl bei
C. Schellenberg, Goldgassei .*

15019 J

l _L _ i _
Emaille -Firmenschilder Karneval -fjrucksachen

liefert in 2 bis 3 Tagen in einfacheren Anssührungen. >
Reklamenschilder

wepden nach Zeichnungen mit beliebigen Farbenschattirungen
raschestcns und billigst geliefert. 753

Wiesbadener Emaillirlverk , Manergaff « IS,
M.

Metzgergasse 3 — Grabenstra fie 4.

Für

Jlafdjenüier- u. ilinerülmfllfer-Pntilet. *
| Flaschenkasteit f
a  aller Größen mit Leder-, Eisen- u. Lochgriffcn sind zu 5
Z beziehen zu Fabrikpreisen durch " 1226«
w Franz Hunger , f

Frankenstratze 15.

Drucksachen aller Art Kiff '"
« «Iri scheB »»chdruckrrei, Schützenhofstraße3. 15511

Teppiche
sind billig zu haben. 16693
_ Georg Btilleglicimcr , Oranienstraße 31, Hth.

Aeußerst billig empfehle:
Bilder -Nal, „»en.
Porträt -Rahinc »».
Photogr .-Rahmen.
Oelvild -Raynit »».
Plüsch -Rahmen.
Mignon -Rahmen.
Gekröpfte Nah,ne, ».

Staffeleie » .
Decorat . »Engel
Malplatten.
Eonsole » .
Paravei »ts.
Portterenstange«

affeparto »»t re.

Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.
Dreith . Spiegel.
Rastrsplegel.

.Gew . Spiegel.
Stets das Neueste und Modernste.

Aechte Florentiner Holzschnitzereien.
Aechte franz . Bronzerahmen.

Bilder .Eit»rah,nung »Nit Schutz gegen Staub u . Rauch.
Wanddecorationen . — Ne»»vergold, »»,gen . 15498

kr. Reiclianl, vorm. F.Alsliaell, Hof-Vergolder,
TattUttsstratze 18 , n . d . Tannns -Apotheke.

Porzellanofen -Geschäft
von

A . Platz , Dotzheimerstratze 14,
empfiehlt sich zum Liefern von altdeutscben Oefen in allen Farben,
sowie Umsetzen und Neparire» derselben. Vorzüglich bewahrt haben
sich meine Regul.-Füll- und Dauerbrand-Einlatzöfe» »nit SchuitU-
rost. für jede Kohle geeignet. Auch werden alte Porzellanöfen iim-
geietzt und mit einem solchen Einsatzosen versehen. 748

finden Alle , die an den Folgen jngendl « Verirrung»
Geschlechtskrankheit. , vcralt . Harnröhr . , Blase ,»le»d. ,
Anöftüfi ., Flechten , Syphilis , Onecksilberfiechtbun»,
Schwächeznst., Hals -, Hanl - n. Nervcnkrankh. lewen,
d. die Hoinöopatliisclie ^ natnlt . F »ankfnrta . SI.,
Töngesgafie 33/35 . Gegr. 1833. Ueberraschende Erfolge.
Belehrendes Buch 5V Pf . Nach Auswärts brieflich.
Sprechst. täglich Vorm. v. 11—1, Nachm. 3—6 Uhr. F7

Champagner
aus der

Filiale Luxemburg K
von

MG. 8 .— ab,
in 1h und */a Flaschen.

E. Brunn , Weinhandlung
(gegr. 1857), Adelheidstrasse 33.  105

isa
Prima Mauskartoffeln

per Malter Mk. 8.— u. vorzügliche rothe Egerter Speisekartoffcln
pcr MItr. Mk. 6.—liefert franko tudwig »ogel , Hof Drais
7 » n -. . . ■<»- (V,.. . f. . .. V CY\ - Pi (>«: A» Mnllalll.bei EUville. Proben und Bestellungen bei
Michelrberg 14.

ollath,
1253

Aachener-Badeöfen
D.R.P. Uber äOOOO  im gebrauch D.R.P.

Rouben’sßashcizöfen
Prosp «cle gratis .Uertrelcr an fast allen Platzen.

J.6 fiouben Sobn LarlHächrn
F59

Grosser Ausverkauf!
Wegen Geschäfts -Aufgabe am hiesigen Platze verkaufe sämmtliche Juwelen , Bold - und

^n ^bi*tp̂aar en , feine JBronze —und lanxusüvaaren ZU
Preisen.

A. Mees, Juwelier,
Nassauer Hof,

tke Webertsasse und Kaiser -Friedrich -Pla4js I.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

